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CURRICULUM FÜR DAS FACH KUNST 
 
Im Fachseminarcurriculum werden den Kompetenzen der Rahmenvorgabe für den Vorberei-
tungsdienst in Studienseminar und Schule (2004) Ausbildungsinhalte zugeordnet. Diese In-
halte sind in einer zeitlichen Abfolge aufgeführt, die sich an den Erfordernissen des Ausbil-
dungsprozesses orientiert. Grundlegende Themen werden im weiteren Verlauf der Ausbil-
dung in Spiralform wieder aufgenommen und vertieft. Im konkreten Ausbildungsgang eines 
Jahrgangs werden die Themen der Seminarsitzungen jeweils flexibel an den Ausbildungsbe-
darf der Referendare angepasst. In Fettdruck ausgewiesen sind die obligatorischen Schwer-
punktthemen der Fachseminararbeit. 
Die zeitliche Anordnung folgt den Ausbildungsphasen: Eingangsphase (EG) - Grundkurspha-
se (GK) - Erweiterungsphase (EP) - Integrationsphase (IG)  
 

Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 

EG 

Gemeinsame Planung, 
Durchführung und Re-
flexion von Unterricht 
(I) 

 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

7.  Unterricht reflektieren und 
auswerten – auch gemeinsam 
mit Schülerinnen und Schülern 
– und Rückmeldungen über 
den individuellen Lernzuwachs 
geben 

1.2  kennt Kriterien guten Un-
terrichts und nutzt sie zur Ana-
lyse, Reflexion und Verbesse-
rung des eigenen Unterrichts 

7  kennt Kategorien und Krite-
rien der Unterrichtsreflexion 
und überprüft seinen Unterricht 
permanent im Sinne der Quali-
tätsverbesserung 

EG 

Gemeinsame Planung, 
Durchführung und Re-
flexion von Unterricht  

Gruppenhospitation 
Videofeedback 
 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

7.  Unterricht reflektieren und 
auswerten – auch gemeinsam 
mit Schülerinnen und Schülern 
– und Rückmeldungen über den 
individuellen Lernzuwachs ge-
ben 

1.2  kennt Kriterien guten 

Unterrichts und nutzt sie zur 
Analyse, Reflexion und Verbes-
serung des eigenen Unterrichts 

7  kennt Kategorien und Krite-
rien der Unterrichtsreflexion 
und überprüft seinen Unterricht 
permanent im Sinne der Quali-
tätsverbesserung 

EG 

Subjektive Theorien 

Reflexion der eigenen 
Schüler- und Berufsbio-
grafie 
 

30. eigene berufliche Erfahrun-
gen und Kompetenzen und 
deren Entwicklung reflektieren 
und hieraus Konsequenzen 

30.1  setzt sich mit seinen ei-
genen subjektiven Theorien von 
Unterricht auseinander und ist 
bereit, die biographischen Lern- 
und Lehrerfahrungen kritisch zu 
überprüfen und zu erweitern 

30.2  ist bereit, als reflektie-
render Praktiker die beruflichen 
Erfahrungen und Probleme im 
kollegialen Austausch zu bear-
beiten 

 

GK 

Kunst – Ein Fach wie 
jedes andere? 

Legitimation des Faches 
innerhalb des Fächer-
kanons 
Lern- und Entwick-
lungsmöglichkeiten 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

1.1  kennt Grundbegriffe und  
–strukturen des didaktischen 
Feldes und orientiert sich damit 
in komplexen unterrichtlichen 
Situationen   
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Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 

Fachspezifische Prob-
leme 
Erziehung durch bzw. 
zur Kunst 

GK 

Planung von Unterricht 
(II) 
- Von der Idee zur Un-
terrichtssequenz - 

Lehrplanbezug (Hand-
lungsfelder, Lernaspek-
te, Qualifikationen; 
Sequenzialität von 
Kursfolgen, Theorie-
Praxis-Integration) 
Didaktische Analyse 
Kritisches Sichten von 
Fachliteratur, publizier-
ten  
Unterrichtsreihen etc.  

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

 

 

1.1  kennt Grundbegriffe und –
strukturen des didaktischen 
Feldes und orientiert sich damit 
in komplexen unterrichtlichen 
Situationen   

1.2  kennt Kriterien guten Un-
terrichts und nutzt sie zur Ana-
lyse, Reflexion und Verbesse-
rung des eigenen Unterrichts 

1.3  kennt den theoretischen 
Hintergrund (didaktische Model-
le) und das Verfahren der di-
daktischen Analyse und wendet 
es sachgemäß an 

GK 

Planung von Unterricht 
(III) 
- Von der Sequenz zur 
Einzelstunde - 

Differenzierung von 
Sachgegenstand und 
Thema 
Sachanalyse 
Didaktische Reduktion 
Ziele/ Zielformulierun-
gen 
Inhalt-Methode-Ziel-
Relation 
Artikulation des Unter-
richts 

 1.4  kennt Voraussetzungen, 
Dimensionen und Verfahren der 
Zielbestimmung des Unterrichts 
und ermittelt und formuliert 
präzise konkrete Unterrichtszie-
le  

1.5  kennt zentrale Ergebnisse 
der Lernpsychologie und Kogni-
tionsforschung und nutzt sie, 
um einen motivierenden Lern-
prozess zu gestalten und eine 
lernförderliche Arbeitshaltung 
und ein anregendes Lernklima 
zu unterstützen 

1.6  kennt unterschiedliche 
Strukturierungsmuster des Un-
terrichts und setzt sie sachbe-
zogen und lernpsychologisch 
angemessen ein                        

 

GK Schriftliche Unter-
richtsentwürfe 

  

GK 

Die bildnerisch-
praktische Arbeit im 
KU 

Rahmenbedingungen, 
Lehrplanbezug 
Schülerorientierung 
Aufgabenstellungen (SI 
und SII) 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

3.  Aufgabenstellungen didak-
tisch- methodisch differenzieren 
und individualisieren sowie 
reflektieren 

1.5  kennt zentrale Ergebnisse 
der Lernpsychologie und Kogni-
tionsforschung und nutzt sie, 
um einen motivierenden Lern-
prozess zu gestalten und eine 
lernförderliche Arbeitshaltung 
und ein anregendes Lernklima 
zu unterstützen 

3.1  kennt unterschiedliche 
Aufgabentypen und deren An-
forderungsniveaus und setzt sie 
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Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 

Methodische Wege der 
Hinführung bzw. Ein-
führung 
Arbeitsverfahren (prak-
tische Übungen) 
Arbeitsbegleitender Un-
terricht 
 

auf den Lernstand einer Lern-
gruppe und differenziert auf 
einzelne Schüler bezogen funk-
tional 

GK 

Leistungsbeurteilung 
im KU (I) 
(Schwerpunkt: bildne-
risch-praktische Ar-
beit) 

Differenzierung der Be-
urteilungsbereiche und 
deren Gewichtung 
Richtlinien- und Lehr-
planbezug 
Fachspezifische Beur-
teilungskriterien 
Differenzierung der Be-
urteilungsverfahren 
Produkt- und Prozess-
bewertung (Lindström) 
 

20. Verfahren der Leistungs-
messung und Kriterien für die 
Leistungsbeurteilung sinnvoll 
anwenden 

22. fachliche Anforderungen 
sowie individuelle und lern-
gruppenspezifische Vorausset-
zungen bei der Bewertung und 
Notenfindung berücksichtigen  

23. Leistungsbeurteilung adres-
satengerecht begründen 

20.2  kennt die Richtlinien- und 
Lehrplanvorgaben für mündli-
che und schriftliche Leistungs-
messung und –beurteilung in 
den Sekundarstufen und für die 
Abiturprüfung und wendet sie in 
seinem eigenen Unterricht an 

22.1 kennt die Differenz zwi-
schen kriterienbezogener, indi-
vidueller und lerngruppenbezo-
gener Leistungsbewertung und 
berücksichtigt sie im Sinne des 
Forderns und Förderns richtli-
niengemäß 

23  weiß, wie Beurteilungen 
differenziert begründet werden 
können und gibt Schülern damit 
ein lernförderliches Feedback 

 

GK 

Fachspezifische Me-
thoden (I) 

Methodische Prinzipien 
und Handlungsfelder 
Integration von Produk-
tion, Rezeption und Re-
flexion 
Handlungsorientierte 
und kreative Rezepti-
onsverfahren 
Unterrichtseinstiege 
und Hinführungen 
Arbeits- und Sozialfor-
men 
 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

 

1.5 kennt zentrale Ergebnisse 
der Lernpsychologie und Kogni-
tionsforschung und nutzt sie, 
um einen motivierenden Lern-
prozess zu gestalten und eine 
lernförderliche Arbeitshaltung 
und ein anregendes Lernklima 
zu unterstützen 

  

GK 

Medien im KU (I) 

Differenzierung unter-
schiedlicher Medien zur 
Unterstützung von 

8. die neuen Medien sach- und 
adressatengerecht im Unter-
richt einsetzen 

8  kennt ein breites Spektrum 
von Werkzeugen und Unter-
richtsmedien, analysiert kritisch 
ihre didaktischen und methodi-
schen Implikationen und nutzt 



 4

Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 

Lernprozessen 
Sach- und Adressaten-
bezug 

sie effektiv für nachhaltige 
Lernprozesse und zur Förde-
rung selbstregulierten Lernens 

GK 
Fachspezifische Aspek-
te der Unterrichtsorga-
nisation 

25. geeignete Organisations-
mittel zur routinierten Hand-
lungsentlastung ökonomisch 
einsetzen 

25  kennt ein breites Spektrum 
von Hilfsmitteln und Strategien, 
um den Berufsalltag effizient zu 
gestalten 

GK 

Hausaufgaben, Tafel-
anschriften & Co. – 
Ergebnissicherung im 
KU 

4.  Basiswissen sichern und 
Kompetenzen nachhaltig auf-
bauen 

4.1  kennt die lernpsychologi-
sche und gehirnbiologische 
Bedeutung von ‚Üben und Wie-
derholen’, ‚Strukturieren und 
Vernetzen’ und berücksichtigt 
sie kontinuierlich in der Unter-
richtsplanung 

4.2  kennt unterschiedliche 
Verfahren zur Sicherung und 
Festigung von Lernergebnissen 
und wendet sie im Sinne nach-
haltigen Lernens an 

EP 

Gesprächsführung im 
KU 

Differenzierung der un-
terschiedlichen Ge-
sprächsanlässe,  
-formen und -ziele 
Kommunikative Bedin-
gungen  
Gesprächstechniken, 
Steuerung 
Planbarkeit 
methodische Alternati-
ven 
 

2.  ein breites Repertoire un-
terschiedlicher Unterrichtsfor-
men einsetzen 

15.  die passive und aktive 
Sprachkompetenz der Schüle-
rinnen und Schüler diagnosti-
zieren und Konsequenzen für 
die Förderung ziehen 

10.  Schülerinnen und Schüler 
durch erziehenden Unterricht in 
ihrer Persönlichkeitsentwick-
lung und in der Entwicklung 
von Handlungskompetenz för-
dern 

18.  die Probleme in besonde-
ren Beratungssituationen ken-
nen und mit ihnen angemessen 
umgehen 

2.3  kennt Grundlagen der 
Kommunikationstheorie sowie 
Konzepte und Verfahren der 
Gesprächsführung im Unterricht 
und Äußerungsformen nicht-
sprachlicher Art und kann sie 
funktional einsetzen 

15.2  nutzt mündliche und 
schriftliche Äußerungsformen 
zur Diagnose und Förderung 
der Lese- und Sprachkompe-
tenz der Schüler 

10.2  kennt die Konzepte des 
sozialen Lernens, des erziehen-
den Unterrichts sowie die Be-
deutung von Regeln und Ritua-
len im Schulalltag und wendet 
sie kontinuierlich in seinem 
Unterricht an 

18  kann besondere Beratungs-
situationen mit spezifischen 
Anforderungen wahrnehmen 

EP 

Bildanalyse im KU 

Fachspezifische Analy-
semethoden – theoreti-
sche und praktische 
Verfahren 
Unterrichtsmethodische 
Zugänge 
 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

5.  selbstständiges Lernen, den 
Einsatz von Lernstrategien und 
die Fähigkeit zu deren Anwen-
dung in neuen Situationen för-
dern 

1.5  kennt zentrale Ergebnisse 
der Lernpsychologie und Kogni-
tionsforschung und nutzt sie, 
um einen motivierenden Lern-
prozess zu gestalten und eine 
lernförderliche Arbeitshaltung  

5.2  kennt unterschiedliche 
Lernstrategien und Arbeitstech-
niken und macht die Schüler 
systematisch und kontinuierlich 
mit ihnen vertraut  

EP 

Leistungsbeurteilung 
im KU (II) 
(Schwerpunkt: Klausu-
ren) 

Differenzierung der 

20. Verfahren der Leistungs-
messung und Kriterien für die 
Leistungsbeurteilung sinnvoll 
anwenden 

21.  Leistungsergebnisse analy-
sieren und als Rückmeldung für 
die eigene Unterrichts- und 

20.2  kennt die Richtlinien- und 
Lehrplanvorgaben für mündli-
che und schriftliche Leistungs-
messung und –beurteilung in 
den Sekundarstufen und für die 
Abiturprüfung und wendet sie in 
seinem eigenen Unterricht an 
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Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 

Klausurtypen und An-
forderungsbereiche 
Aufgabenstellungen 
(Konzeption, Kriterien-
bezug) 
Leistungserwartungen/ 
unterrichtliche Voraus-
setzungen 
Korrektur, Beurteilung, 
Transparenz der Be-
gründung 

Beratungstätigkeit nutzen 

22. fachliche Anforderungen 
sowie individuelle und lern-
gruppenspezifische Vorausset-
zungen bei der Bewertung und 
Notenfindung berücksichtigen 

23. Leistungsbeurteilung adres-
satengerecht begründen 

21  nutzt Klausurergebnisse zur 
Verbesserung des eigene Unter-
richts und für die individuelle 
Beratung 

22.1 kennt die Differenz zwi-
schen kriterienbezogener, indi-
vidueller und lerngruppenbezo-
gener Leistungsbewertung und 
berücksichtigt sie im Sinne des 
Forderns und Förderns richtli-
niengemäß 

23  weiß, wie Beurteilungen 
differenziert begründet werden 
können und gibt Schülern damit 
ein lernförderliches Feedback 

EP 

Das Zentralabitur 20. Verfahren der Leistungs-
messung und Kriterien für die 
Leistungsbeurteilung sinnvoll 
anwenden 

 

20.2  kennt die Richtlinien- und 
Lehrplanvorgaben für mündli-
che und schriftliche Leistungs-
messung und –beurteilung in 
den Sekundarstufen und für die 
Abiturprüfung und wendet sie in 
seinem eigenen Unterricht an 

 

EP 

Medien im KU (II) 

Medienpädagogische 
Aufgaben des Faches 
Thesen zur Bilderzie-
hung im Fach Kunst (H. 
Freiberg) 
Mediengebrauch 
Chancen und Grenzen 
der neuen Medien im 
KU 
Der Computer als Medi-
um künstlerischen Aus-
drucks 

8. die neuen Medien sach- und 
adressatengerecht im Unter-
richt einsetzen 

8  kennt ein breites Spektrum 
von Werkzeugen und Unter-
richtsmedien, analysiert kritisch 
ihre didaktischen und methodi-
schen Implikationen und nutzt 
sie effektiv für nachhaltige 
Lernprozesse und zur Förde-
rung selbstregulierten Lernens 

EP 

Fachspezifische Me-
thoden (II) 

Offene Aufgaben im 
Fach Kunst 
Projektarbeit 
Fachübergreifendes und 
fächerverbindendes Ar-
beiten 

2.  ein breites Repertoire unter-
schiedlicher Unterrichtsformen 
einsetzen 

 

5.  selbstständiges Lernen, den 
Einsatz von Lernstrategien und 
die Fähigkeit zu deren Anwen-
dung in neuen Situationen för-
dern 

2.1  kennt zentrale Unterrichts-
konzepte und wendet sie sach-, 
situations- und funktionsge-
recht an 

2.2  kennt grundlegende me-
thodische Sozial- und Hand-
lungsmuster sowie spezifische 
Verfahren, integriert sie sach-
gerecht in die Planung und rea-
lisiert sie angemessen  

5.1  kennt die lernpsychologi-
sche Bedeutung selbstständi-
gen, selbstregulierten Lernens 
und legt die Unterrichtsplanung 
auf die sukzessive Förderung 
des selbstständigen Lernens an 

5.2  kennt unterschiedliche 
Lernstrategien und Arbeitstech-
niken und macht die Schüler 
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Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 
systematisch und kontinuierlich 
mit ihnen vertraut 

EP 

Theorien kreativen 
Verhaltens 

Theorieansätze 
Kreativitätstechniken 
Möglichkeiten der Krea-
tivitätsförderung 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

 

1.5  kennt zentrale Ergebnisse 
der Lernpsychologie und Kogni-
tionsforschung und nutzt sie, 
um einen motivierenden Lern-
prozess zu gestalten und eine 
lernförderliche Arbeitshaltung  

 

EP 
 

Heterogenität im KU 
Binnendifferenzierung 

Hochbegabung und 
Lernschwäche 
Spezifische Situation in 
Jgst. 5 und 11 
Geschlechtsspezifisches 
ästhetisches Verhalten 

14.  diagnostische Kompeten-
zen für die Beurteilung von 
Leistungen und individuelle 
Fördermaßnahmen einsetzen 

13.  den jeweiligen Lernstand 
und Lernfortschritte sowie indi-
viduelle Lernprobleme und 
Leistungsmängel von Schüle-
rinnen und Schülern erkennen 
und daraus Konsequenzen für 
die individuelle Förderung zie-
hen  

6. auf heterogene Lernvoraus-
setzungen mit angemessenen 
Fördermaßnahmen eingehen 

 

 

 

12.  unterschiedliche kulturelle 
und sozialisierende Einflüsse 
als Grundlage für Erziehung 
und Toleranz nutzen 

14  kennt ein Spektrum von 
Fördermaßnahmen und wendet 
es zur individuellen Förderung 
an  

13  kennt alltagstaugliche und 
standardisierte Instrumente zur 
Lernstandserhebung, wendet 
sie individualisierend an und 
gibt den Schülern kontinuierli-
che Rückmeldungen über Lern-
fortschritte und –defizite und 
förderliche Lernleistungen 

6.1  begreift die Tragweite der 
Heterogenität als Zentralprob-
lem des Unterrichts, aber auch 
als Chance und trägt diesem 
typischen Problem bei der Un-
terrichtsplanung und -
durchführung Rechnung 

12.2  kennt besondere Proble-
me der genderspezifischen He-
terogenität und kann ihnen mit 
dem Konzept der reflexiven 
Koedukation begegnen 

EP 

Konzeptionen der 
Kunstdidaktik  

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und -
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

 

1.3  kennt den theoretischen 
Hintergrund (didaktische Model-
le) und das Verfahren der di-
daktischen Analyse und wendet 
es sachgemäß an 

EP 

Außerschulische Ler-
norte 

Museums-, Atelierbesu-
che, Betriebsbesichti-
gungen 
Museumspädagogische 
Zusammenarbeit 
Kunstunterricht außer-
halb des Kunstraumes 
Kunstprojekte im Rah-
men von Wandertagen 
und Klassenfahrten  

25. geeignete Organisations-
mittel zur routinierten Hand-
lungsentlastung ökonomisch 
einsetzen 

29.  schulinterne Zusammen-
arbeit und die Kooperation mit 
schulexternen Partnern prakti-
zieren 

25  kennt ein breites Spektrum 
von Hilfsmitteln und Strategien, 
um den Berufsalltag effizient zu 
gestalten 

29  ist bereit, konstruktiv mit 
anderen Kollegen und mit 
schulexternen Partnern zu-
sammenzuarbeiten 

EP 
Schulinternes Fachcur-
riculum 

26.  die Institution Schule und 
die in ihr zu leistende Arbeit 
systematisch und umsichtig 

26.2  kennt Konzepte der 
Schul- und Unterrichtsentwick-
lung und ist bereit, bei der 
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Ausbil-
dungs-
phase 

Themen Standards 

Indikatoren 
Der Referendar/ 
die Referendarin 

kennt/kann/verhält sich... 
mitgestalten Schul- und Unterrichtsentwick-

lung mitzuarbeiten  

EP 

Fachkonferenz Kunst 

Aufgaben und Kompe-
tenzen 

28.  fachliche und unterrichts-
organisatorische Anforderun-
gen im kollegialen Austausch 
erarbeiten und weiterentwi-
ckeln 

28  kennt die Funktion und 
Aufgaben der Fachkonferenzen 
und ist bereit, in Fachkonferen-
zen und Arbeitsgruppen curri-
culare und pädagogische Kon-
zepte zu entwickeln und ver-
bindliche Absprachen einzuhal-
ten 

EP 
 

Sicherheit im Kunstun-
terricht 

Umgang mit Werkstof-
fen, Werkzeugen, Gerä-
ten, Maschinen 
Kennzeichnungen und 
Entsorgungsratschläge 
Maßnahmen zur Ersten 
Hilfe bei Unfällen 
(GUV 57.130.8: Bilden-
de Kunst und Design – 
Ein Handbuch für Lehr-
kräfte, Juli 2001) 
 

26.  die Institution Schule und 
die in ihr zu leistende Arbeit 
systematisch und umsichtig 
mitgestalten 

26.4  kennt wesentliche 
Rechtsbestimmungen zu Erpro-
bungsstufe, Sekundarstufe I 
und Sekundarstufe II 

IG 

Wege der Vermittlung 
schwer zugänglicher 
Unterrichtsinhalte im 
KU 
(z.B.: Aktionskunst, Abs-
trakt-expressive Kunst-
formen) 
Entwicklung, praktische 
Erprobung und Analyse 
fachspezifischer Zu-
gangsmöglichkeiten 

1.  Entscheidungen zur Unter-
richtsplanung und –
durchführung fachlich, didak-
tisch und pädagogisch-
psychologisch begründen 

 

 

 

2.  ein breites Repertoire un-
terschiedlicher Unterrichtsfor-
men einsetzen 

 

1.5  kennt zentrale Ergebnisse 
der Lernpsychologie und Kogni-
tionsforschung und nutzt sie, 
um einen motivierenden Lern-
prozess zu gestalten und eine 
lernförderliche Arbeitshaltung 
und ein anregendes Lernklima 
zu unterstützen 

2.2  kennt grundlegende me-
thodische Sozial- und Hand-
lungsmuster sowie spezifische 
Verfahren, integriert sie sach-
gerecht in die Planung und rea-
lisiert sie angemessen 

 

 

 

IG 

Entwicklung und Er-
probung museumsdi-
daktischer Ansätze am 
Beispiel einer aktuellen 
Ausstellung (Museums-
besuch) 
 

2.  ein breites Repertoire un-
terschiedlicher Unterrichtsfor-
men einsetzen 

2.2  kennt grundlegende me-
thodische Sozial- und Hand-
lungsmuster sowie spezifische 
Verfahren, integriert sie sach-
gerecht in die Planung und rea-
lisiert sie angemessen 

IG 

Kulturelle Heterogeni-
tät als Bereicherung 
des KU 

12.  unterschiedliche kulturelle 
und sozialisierende Einflüsse 
als Grundlage für Erziehung 
und Toleranz nutzen 

 

12.1  kann soziale, kulturelle 
und religiöse Heterogenität 
diagnostizieren und mit ihr kon-
struktiv umgehen 
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